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Die Lehrwerkstätte in Innsbruck ist der Ausbildungsort für Lehrberufe der ÖBB im Bundesland Tirol. Durch den Neubau wurde die bestehende Lehrwerk-
stätte um das doppelte Ausmaß vergrößert und zu einem funktionalen und baulichen Ensemble vereint. Mit dieser Baumaßnahme wurde die ÖBB-
Lehrlingsausbildung in Tirol auf den neuesten Stand der Technik gebracht. Lehrwerkstätten der ÖBB sind Berufsschulen für die spezifischen Fachausbil-
dungen innerhalb des ÖBB-Konzerns. Hier werden unter anderem technische Facharbeitskräfte im Bereich Elektrotechnik, Metalltechnik, Mechatronik 
und Gleisbautechnik ausgebildet.

Die Lehrwerkstätte befindet sich innerhalb des Betriebsareals des Innsbrucker Westbahnhofes. Die Hauptausrichtung der Lehrwerkstätte erfolgt parallel 
zum Bestandsgebäude. Im Norden befinden sich die Gleisanlagen des Innsbrucker Westbahnhofes. Der Baukörper steht hier unmittelbar an der ÖBB-
internen Zufahrtsstraße. Damit ermöglicht der neue Standort die direkte Anbindung an das Betriebsareal und damit die praxisorientierte Ausbildung in 
den dort bereits angesiedelten ÖBB-Werkstätten. 

Die bestehende Lehrwerkstätte besteht aus einem Erd- und einem Obergeschoss. Im Westen der bestehenden Lehrwerkstätte befindet sich noch ein 
eingeschossiges Nebengebäude. Neben dem Zubau zur Lehrwerkstätte wurde auch noch das Nebengebäude eingeschossig erweitert. Außerdem wurde 
im südöstlichen Bereich der Lehrwerkstätte eine neue überdachte Müllinsel situiert und im Bereich südlich des Kesselhauses die neue Gleisbau-Übungs-
anlage errichtet. 

Die Lehrwerkstätte wurde für 142 Personen konzipiert, davon 131 Lehrlinge und 11 AusbildnerInnen. Nördlich vorgelagert zur Lehrwerkstätte befinden 
sich PKW-Stellplätze. Abstellplätze für Mopeds, Motorräder und Fahrräder wurden unter dem Flugdach des Erweiterungsbaus zum Nebengebäude West 
situiert. Die neue Lehrwerkstätte besteht aus drei oberirdischen und einem unterirdischen Geschoss. Alle Geschosse wurden in Massivbauweise errichtet. 
Charakteristisch für die Anordnung der unterschiedlichen Nutzungsbereiche ist die durchgängige Trennung in Schmutz- und Sauberbereiche. Zu den 
Schmutzbereichen zählen die Werkstätten im Erdgeschoss mit den Ausbildungsplätzen für Schweißen, Drehen und Fräsen. Die Unterrichts- und Verwal-
tungsräume in den beiden Obergeschossen sind als Sauberbereiche vorgesehen.

Der Neubau der Lehrwerkstätte wurde im Osten an die bestehende Lehrwerkstätte derart angebaut, dass ein neuer zentraler Haupteingang entsteht. 
Bestands- und Neubau werden damit zu einer zusammenhängenden Lehrwerkstätte vereint. Als Bindeglied zwischen Bestands- und Neubau wurde 
ein zweigeschossiges Verbindungsbauwerk angeordnet. Dieses Verbindungsbauwerk ermöglicht die direkte Verbindung zwischen Alt und Neu im EG 
und 1.OG sowie eine klare Orientierung im Ensemble der Lehrwerkstätte. Das EG betritt man über den überdachten Haupteingang von Norden und ein 
zwischen Bestand und Neubau situiertes Erschließungsfoyer. Hier befindet sich linker Hand die neue Maschinenhalle und rechter Hand die im Bestands-
gebäude situierte Grundausbildung Metall. 

Bei der Gestaltung der Fassade wurde zur Wahrung des günstigen Gebäudebetriebs auf ein optimiertes Verhältnis von geschlossenen zu transparenten 
Flächen geachtet. Um sommerliche Überwärmung zu vermeiden und einen ausreichenden Blendschutz für den Lehrausbildungsbetrieb zu gewährleis-
ten, wurden alle transparenten Flächen mit automatisch gesteuerten Jalousien versehen. Die Parapette wurden als weiße Putzfassaden ausgeführt. Alle 
dazwischen liegenden opaken Fassadenbereiche sind mit einer vorgehängten und vertikal strukturierten Metallfassade verkleidet.
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Technische Daten

ÖBB-Lehrwerkstätte, Betriebsareal Innsbruck Westbahnhof km 2,150 

Projektentwicklung und Planung: 2016 bis 2020
Bauliche Realisierung: 03/2019 bis 02/2021 (inkl. Bestandssanierung)
Inbetriebnahme Neubau: 08/2020

Nutzfläche: 3.700 m2

Bruttogrundfläche: 4.300 m2

Bruttorauminhalt: 19.400 m3

Grundstücksfläche: 2.300 m2

bebaute Fläche: 2.040 m2 

Anzahl Lehrlinge: 131
Anzahl AusbilderInnen: 11

4 Geschosse: KG, EG, 1. OG u. 2. OG
23 PKW-Stellplätze sowie Zweiradabstellplätze für Mopeds, Motorräder und Fahrräder

Lehrlingsausbildung:
- 	Schwerpunkte u.a. in Elektrotechnik, Metalltechnik, Mechatronik, Ausbildung Gleisbautechnik in Synergie mit der ÖBB-Lehrwerkstätte in Bludenz, eisenbahn-

spezifische Fachausbildungen
-	 Praxiseinsätze im Rahmen der Lehrausbildung in Synergie mit ÖBB-TS und ÖBB-SAE
-	 3 1/2 Jahre Ausbildungszeit

Vorgehängte hinterlüftete Metallfassade bestehend aus:
- 	vertikal strukturierte und geknickte Metall-Sidingprofile bestehend aus verzinkten und beschichteten Stahlblechen in RAL 1035 Perlbeige (Sidingprofile Fabri-

kat/Type V VU Zacke der Fa. Taborsky & Sohn GmbH)
-	 Unterkonstruktion und Hinterlüftung 8 cm
- 	Mineralfaserdämmung 12 cm
-	 diffusionsoffene Unterspannbahn
- 	Tragschicht Stahlbeton 20 cm
- 	U-Wert: 0,260 W/m2K
- 	Parapette als Putzfassaden in Weiß
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Arbeitsmodell
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Ansicht von Norden Ansicht von Westen und Schnitt durch Verbindungsgang
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Ansicht von Süden Ansicht von Osten
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510

Grundriss Erdgeschoss
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510

Grundriss 1. Obergeschoss
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510

Grundriss 2. Obergeschoss
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Schnitt B
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Schnitt A

	 FOTO © albrecht imanuel schnabel    >

510



32 33 

<    FOTO © albrecht imanuel schnabel 	 FOTO © albrecht imanuel schnabel    >



34 35 

FOTO © albrecht imanuel schnabel



36 37 

<    FOTO © albrecht imanuel schnabel



38 39 

<    FOTO © albrecht imanuel schnabel



40 41 

	 FOTO © albrecht imanuel schnabel    >

<    FOTO © albrecht imanuel schnabel



42 43 

Hohlraum und Nichtsein
Laotse

Der Hohlraum zwischen den Wänden eines Gefäßes macht das Gefäß nützlich.
Der Hohlraum zwischen den Speichen eines Rades macht das Rad brauchbar.
Das Nichtsein der Mauer zwischen den Wänden macht das Haus bewohnbar.
Durch das Nichtsein ist alles gemacht.
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manufacture / manufactura / Handarbeit 
manus = Hand / factura = das Machen
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Der innere Architekt
Wilhelm Busch

Wem’s in der Unterwelt zu still,
Wer oberhalb erscheinen will,
Der baut sich, je nach seiner Weise,
Ein sichtbarliches Wohngehäuse.

Er ist ein blinder Architekt,
Der selbst nicht weiß, was er bezweckt.
Dennoch verfertigt er genau
Sich kunstvoll seinen Leibesbau,
Und sollte mal was dran passieren,
Kann er’s verputzen und verschmieren,
Und ist er etwa gar ein solch
Geschicktes Tierlein wie der Molch,
Dann ist ihm alles einerlei,
Und wär’s ein Bein, er macht es neu.

Nur schad, daß, was so froh begründet,
So traurig mit der Zeit verschwindet,
Wie schließlich jeder Bau hienieden,
Sogar die stolzen Pyramiden.


